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WIEVIEL DIGITALRADIO BRAUCHEN AUTOBAHN-
TUNNEL? 

Was beim Empfang schon geht - und was für die Sicherheit und die
digitale Radiozukunft noch zu tun ist

Es läuft gut für den digitalen Radiostandard DAB+. In Deutschland gibt es seit dem

Start des 2. Bundesmux eine nie gekannte Vielfalt an Programmen. In Österreich zei-

gen sich die beteiligten Sender in einer unseren früheren Fachdebatten begeistert

vom Erfolg der (bundesweiten) Digitalverbreitung ihrer Programme und in der

Schweiz wurde gar ein vorzeitiger UKW-Ausstieg beschlossen. Nun gibt es auch noch

die Digitalradio-Pflicht in Neuwagen.

Können Autofahrer also bald von Hamburg bis Graz oder Genf durchgängig Digitalra-

dio hören? Theoretisch schon, allerdings gibt es gerade auf Autobahnen und Fern-

straßen ein für Vielfahrer in südlichen Regionen allzu gut bekanntes Problem: den Ra-

dio-Empfang in Tunneln.

Bislang ist in Deutschland beispielsweise lediglich vorgeschrieben, dass in längeren

Tunneln aus Sicherheitsgründen mindestens ein UKW-Programm empfangbar sein

muss. Eine Regelung aus der analogen Zeit. Wie sollte der Empfang in Tunneln in der

digitalen Zeit organisiert sein? Wie kann das duale Rundfunksystem aus Öffentlich-
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Rechtlichen und Privaten auch hier abgebildet werden? Und wer hat die nötigen In-

vestitionen für eine Tunnelversorgung mit DAB+ zu tätigen?

In unserer interdisziplinären Fachdebatte berichten Experten aus dem deutschspra-

chigen Raum über den Stand der Hörfunk-Empfangsmöglichkeiten in Tunneln - und

formulieren Vorschläge und Forderungen für die Zukunft.
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MANAGEMENT SUMMARY

27.07.2021 | SUMMARY

WIE VIEL DIGITALRADIO ES IN AUTOBAHN-TUNNELN GIBT

Und wie die Versorgung in Zukunft gelöst sein sollte

Nikola Marquardt, Mitherausgeberin des Fachdebattenportals Meinungsbarometer.info [Quelle: Redaktion]

Die Digitalradio-Pflicht in Neuwagen könnte DAB+ einen entscheidenden Schub ver-

leihen. Die Netzabdeckung wächst. Auf vielen Strecken können Autofahrer über hun-

derte Kilometer durchgängig Digitalradio hören. Doch noch gibt es ein Problem. Dr.

Michael Weber, Geschäftsführer, Desay SV Automotive Europe GmbH, beschreibt es

in der Fachdebatte auf Meinungsbarometer.info so: „Nach den Versorgungszahlen

des Netzbetreibers Media Broadcast vom Oktober 2020 sind die Autobahnen in

Deutschland mit 99 Prozent nahezu komplett mit DAB+ versorgt. Das klingt ganz or-

dentlich, doch in der Praxis (und ich bin Vielfahrer) reißt die Verbindung in Tunneln

immer wieder ab.“

Tatsächlich gibt es inzwischen eine ganze Reihe von Bestrebungen im deutschspra-

chigen Raum, damit Digitalradio-Hörer in den Röhren nicht in dieselbe schauen. So
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hat Schwarzwaldradio gemeinsam mit dem Netzbetreiber Media Broadcast den Sau-

kopftunnel in Baden-Württemberg mit einer DAB+ Tunnelfunkanlage ausgestattet.

„Dazu hat Schwarzwaldradio in die Verbreitung und in die technische Infrastruktur im

Tunnel investiert, und zwar nicht nur für das eigene Programm, sondern auch für alle

anderen Programme des 1. bundesweiten Multiplex“, erklärt Markus Knoll, Ge-

schäftsführer Funkhaus Ortenau und damit auch für Schwarzwaldradio verantwort-

lich. Er fordert nun Vorgaben der Länder und auch entsprechende Investitionen.

Schließlich gehe es in diesem Zusammenhang auch um Warnmeldungen, die überall

zu hören sein sollten.

In Bayern sind in fast allen relevanten Straßentunneln (Autobahnen, Bundesfernstra-

ßen) DAB-Signale zu empfangen - mindestens der landesweite Block 11D (Antenne

Bayern und Programme des Bayerischen Rundfunks) sowie die Regional- und Lokal-

multiplexe des Bayerischen Rundfunks und der Bayern Digital Radio, oft auch der

bundesweite Multiplex im Block 5C (1. bundesweite Bedeckung). „Aktive DAB-Ein-

speisungen gibt es in 24 Tunnelanlagen; weitere Einspeisungen sind geplant“, erklärt

Siegfried Schneider, Präsident der Bayerischen Landeszentrale für neue Medien

(BLM).

In Thüringen sind in den Tunneln entlang der Bundesautobahnen A4 und A71 die

Nachrüstung auf DAB+ vorgenommen worden. In den zwei Tunnelanlagen bei Jena

wird neben dem Bundesmultiplex auch der MDR-Multiplex verbreitet. „Digitale Radio-

programme sind somit noch nicht in allen Tunnelanlagen zu empfangen, allerdings

sind wir auf einem guten Weg der Nachrüstung“, betont Jochen Fasco, Direktor der

Thüringer Landesmedienanstalt (TLM).

Gesteuert und überwacht werden alle Thüringer Anlagen übrigens von der Zentralen

Betriebsleitstelle am Südportal des Rennsteigtunnels in Zella-Mehlis. Für Steffen

Meier von der Autobahn GmbH, Außenstelle Erfurt / Thüringen ist derzeit das „Ein-

sprechen in DAB+“ ein großes Thema. Zurzeit läuft dazu im Tunnel „Alte Burg“ ein Pi-

lotprojekt mit einem Schweizer Unternehmen und einem in Thüringen ansässigen

Unternehmen. „Die technische Realisierung für dieses Pilotprojekt haben wir im Zuge

der Sanierung am Tunnel „Alte Burg“ mit durchgeführt und diese Technologie funk-

tioniert sehr gut.“
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In der Schweiz ist man schon weiter. Dort die Autobahntunnel im Nationalstraßen-

netz laut Iso Rechsteiner, Projektleiter AG Digitale Migration (DIGIMIG), bis auf ganz

wenige Ausnahmen alle mit DAB+ Empfangsmöglichkeiten ausgerüstet, „In den Kan-

tonen gibt es noch vereinzelte Lücken, die zeitnah gefüllt werden sollen.“ In Südtirol

werden nach Angaben von RAS-Direktor Dr. Georg Plattner in allen Tunneln mit einer

Länge von mehr als 500 Metern alle DAB+ Programme abgestrahlt. Empfangbar sind

„bis zu sechs Multiplexe mit mehr als 70 Hörfunkprogrammen“.

In Österreich bezeichnet Marko Jandrisits, Leiter Konzernsteuerung Autobahnen- und

Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktiengesellschaft (ASFINAG), die Versorgung der

Tunnel als „ein strategisch wesentliches Thema, das in den nächsten Jahren auf der

Agenda stehen wird.“ Aus gutem Grund. Denn für Gernot Fischer, Geschäftsführer

RTG Radio Technikum GmbH, ist die Versorgung der längeren Autobahntunnel im

Sinne der Verkehrssicherheit essentiell. Gerade moderne TPEG-Services seien der ge-

eignete Weg, zukünftig Fahrzeugnavigationssysteme mit wichtigen Verkehrsinfor-

mationen zu versorgen. „Dies muss unbedingt auch in Tunneln möglich sein.“

ÖAMTC-Unfallforscher David Nosé sieht, dass die Versorgung im Tunnel sehr teuer

ist, da jeder Tunnel extra ausgestattet werden muss und dafür Sorge zu tragen ist,

dass die Tunnelwarte jederzeit Durchsagen machen kann. Der ÖAMTC hat die Situati-

on gemeinsam mit seinen europäischen Partnerclubs untersucht. „Leider musste so-

gar im aktuellen Test festgestellt werden, dass manche Anlagen keinen Verkehrsfunk

gewährleisten“, beklagt der Unfallforscher. Dabei könne die dank DAB+/TPEG mögli-

che zeitnahe, örtlich präzise Information über sicherheitsgefährdende Verkehrs- und

Wetterereignisse sicherlich zu mehr Verkehrssicherheit beitragen. Für eine genauere

Beurteilung würde der Forscher indes gern weitere Untersuchungen und Auswertun-

gen zur Verfügung haben.

Für Wolfgang Peters, Sales Director AVT Audio Video Technologies GmbH, liegen die

Vorteile von DAB+ Lösungen auf der Hand. „Um Tunneldurchsagen im DAB+ Autora-

dio zu hören, muss man bei der Einfahrt nicht mehr eine spezielle UKW-Frequenz ein-

stellen, sondern empfängt Durchsagen automatisch auf allen im Tunnel ausgestrahl-

ten Programmen“, erklärt der Manager von einem der führenden Ausrüster für DAB-

Systemkomponenten. CD- oder andere Mediaplayer könnten automatisch gestoppt
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werden. Ganz neue Empfänger seien durch die DAB+ Alarmsignalisierung sogar in der

Lage, automatisch eingeschaltet zu werden.

Mit Blick auf die Zukunft fordert Arnold Stender, Vorsitzender der Geschäftsführung

Media Broadcast, eine klare Regelung zur Ausrüstung von Tunneln, analog zur vorge-

schriebenen Versorgung von Tunneln mit UKW-Signalen. Als Netzbetreiber stehe

man zu seiner Verantwortung und trage einen Teil zu solchen Lösungen bei. Insge-

samt aber betont der Manager: „Die Aufwände für die Schaffung der Infrastruktur

können nicht einseitig von einzelnen Unternehmen getragen, sondern sollten über

faire Modelle auf möglichst viele Schultern verteilt werden.“
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DEBATTENBEITRAG

19.11.2020 | INTERVIEW

PRIVATRADIO-MACHER ARBEITET FÜR VIELFALT IN DER
RÖHRE

Was das Schwarzwaldradio für DAB+ in Autobahntunneln tut - und wo die Politik
gefordert ist 

Markus Knoll, Geschäftsführer Funkhaus Ortenau [Quelle: Markus Dietze]

Markus Knoll geht in Vorleistung: Gemeinsam mit dem Netzbetreiber Media Broad-

cast hat sein Schwarzwaldradio den Saukopftunnel in Baden-Württemberg mit einer

DAB+ Tunnelfunkanlage ausgestattet. Dazu hat Schwarzwaldradio in die Verbreitung

und in die technische Infrastruktur im Tunnel investiert, und zwar nicht nur für das ei-

gene Programm, sondern auch für alle anderen Programme des 1. bundesweiten Mul-

tiplex. Zum Auftakt unserer Debatte über DAB+ in Autobahn-Tunneln erklärt er, was

die Privatradios tun können und sollten, um im Tunnel über DAB+ gehört werden zu

können, wo es bessere Vorgaben der Länder und mutigere Investitionen geben muss.
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Schwarzwaldradio hat jetzt im Herbst zusammen mit der Media Broadcast den S-

aukopftunnel in Baden-Württemberg mit einer DAB+ Tunnelfunkanlage ausge-

stattet. Warum war das notwendig und warum hat sich gerade Ihr Radiosender

darum gekümmert?

DAB+ wirbt oft und gerne mit seiner durchgehenden Versorgung. Wenn die kurz hin-

ter dem Tunnelportal endet, kann das für die Veranstalter nicht zufriedenstellend

sein.

Außerdem haben wir mit der Firma Herrenknecht den Weltmarktführer für Tunnel-

vortriebsmaschinen (mit diesem Wort werden Sie Scrabble-König!) quasi vor der

Funkhaus-Türe. Da fühlt man sich verpflichtet. Wir wollten mit der Aktion auch dar-

auf aufmerksam machen, dass Baden-Württemberg in dieser Sache noch deutlich

„Luft nach oben" hat.

Sie sind mit Ihrem Engagement letztendlich für den gesamten 1. DAB+ Multiplex

für den Tunnel-Ausbau in die Bresche gesprungen und haben dabei auch inves-

tiert. Warum gibt es hier für den ersten Multiplex kein einheitliches „Tunnel-Kon-

zept"?

Immer, wenn irgendetwas Geld kostet sind Radio-Veranstalter schneller weg, als Ka-

kerlaken, wenn das Licht angeht. Das kennen wir noch aus unseren digitalen An-

fangszeiten in Baden-Württemberg. Dies ist in diesem Fall aber auch gerechtfertigt.

Hier muss es tatsächlich Vorgaben der Länder und auch entsprechende Investitionen

geben. Wir sprechen in diesem Zusammenhang ja auch von Warnmeldungen, die

überall zu hören sein sollten. Stell Dir vor, du fährst in den Tunnel und auf der anderen

Seite ist gar nichts mehr...

In einigen Bundesländern wie in Bayern und in Thüringen und auch bei einigen unse-

rer europäischen Nachbarn ist man da schon deutlich weiter.

Wir werden mit der Media Broadcast vermutlich noch den Stadttunnel in Karlsruhe D-

AB+ fit machen. Und wir freuen uns, wenn andere Veranstalter auch noch ein paar

Röhren ertüchtigen. Am Ende profitieren ja auch alle davon.

Schon im Dezember sollen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger

S 14



MEINUNGSBAROMETER.INFO

verfügen. Wie schätzen Sie angesichts dieser Situation die Empfangbarkeit von

digitalen Programmen in Tunneln auf Fernstraßen da ein?

Niemand möchte gerne Aussetzer im Radioprogramm, wenn der Lieblingssong gera-

de auf seinen Höhepunkt zusteuert. UKW-Radionutzer sind hier aber seit Jahrzehnten

Kummer gewöhnt. Aber vielleicht machen die Automobilhersteller ja auch noch ein

bisschen mehr Druck. Beim nächsten Autogipfel vielleicht. Die finden ja regelmäßig

statt.

Bislang ist lediglich der Empfang von mindestens einem UKW-Sender in längeren

Tunnel vorgeschrieben. Inwieweit sehen Sie da Änderungsbedarf?

Fast seit es Radio gibt und sich der Mensch durch Gebirgszüge und sonstige Erhebun-

gen gräbt, wurde stets ein öffentlich-rechtlicher Sender in die Tunnel eingespielt. Als

„must carry" und kostenlos. Das sollte im DAB+ Zeitalter vorbei sein. Vielfalt auch in

der Röhre, selbst wenn es, wie in diesem Fall Geld kostet. Aber wie schon geschrie-

ben: da könnte sich die Politik mal gedanklich den ein oder anderen Wintertag lang

beschäftigen.

Wer soll Ihrer Meinung nach für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau

des DAB+ Angebotes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsyste-

men aufkommen?

Notfall-Systeme und damit auch der DAB+ Ausbau in Tunneln sollte bei demjenigen

auf der Rechnung stehen, der diese Systeme auch im Notfall nutzen will. Ohne kon-

krete Namen zu nennen.
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DEBATTENBEITRAG

20.11.2020 | INTERVIEW

TLM FÜR NEUE VORGABEN DES BUNDES ZUM HÖRFUNK IN
TUNNELN

Tunnel-Rundfunkversorgung in Thüringen liegt deutlich über Bundesvorgaben

Jochen Fasco, Direktor der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) [Quelle: TLM]

Laut Jochen Fasco, Direktor der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM), sind "in den

Tunneln entlang der Bundesautobahnen A4 und A71 die Nachrüstung auf DAB+ vor-

genommen worden". Damit seien digitale Radioprogramme noch nicht in allen Tun-

nelanlagen zu empfangen, allerdings sei man auf einem guten Weg. Bei der Ausstat-

tung der Tunnel sollte der Bund schon beim Bau aktiv werden.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Thüringens

Fernstraßen derzeit aus? 

Auf das Thema „Rundfunkversorgung in Tunneln“ hat die Thüringer Landesmedien-
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anstalt (TLM) schon auf Grund der besonderen Topographie im Land ein besonderes

Augenmerk. In Thüringen werden 13 Straßentunnelanlagen betrieben, davon sind 11

Autobahntunnel mit zwei Röhren ausgebaut. Gesteuert und überwacht werden alle

Anlagen von einer Zentrale am Südportal des Rennsteigtunnels in Zella-Mehlis. Die

Hörfunkübertragung in den Tunnelanlagen gehört zum Sicherheitspaket. Nur in drei

kleineren Tunnelanlagen werden keine Hörfunkprogramme verbreitet. Gleich mit In-

betriebnahme der Tunnelanlagen haben die TLM, der Mitteldeutsche Rundfunk (M-

DR) und das Deutschlandradio gemeinsam für die Verbreitung mehrerer UKW-Pro-

gramme gesorgt. Damit liegt der Standard der Hörfunkübertragung in den Thüringer

Anlagen deutlich über den Bundesvorgaben. Dies ist auch ein Grund dafür, dass die

Anlagen in Testberichten europaweit besonders hervorgehoben werden. Übertragen

werden bis zu sechs UKW-Programme (zwei private Programme, drei MDR-Program-

me, Deutschlandradio). Darüber hinaus ist in den Tunneln entlang der Bundesauto-

bahnen A4 und A71 die Nachrüstung auf DAB+ vorgenommen worden. In den zwei

Tunnelanlagen bei Jena wird neben dem Bundesmultiplex auch der MDR-Multiplex

verbreitet. Digitale Radioprogramme sind somit noch nicht in allen Tunnelanlagen zu

empfangen, allerdings sind wir auf einem guten Weg der Nachrüstung.

Welche Rolle können DAB+-Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunneln spielen? 

Verkehrsinformationen und Hinweise werden derzeit zuerst in den Studios der Veran-

stalter produziert. In den Tunnelanlagen kommt das Notfall-Einsprechen hinzu. Die

Leitzentrale in Thüringen kann in jeder Röhre Hinweisdurchsagen verbreiten. Hierzu

werden zeitgleich alle UKW-Programme für die Durchsagen unterbrochen. Für die di-

gitalen Radioprogramme gibt es in Thüringen noch keine Lösung über die Leitzentra-

le. Insofern müssen die Hinweise von den Hörfunkveranstaltern kommen. Der TPEG-

Service kann helfen, die Hinweise ortsbezogen darzustellen, indem auch die Standor-

te über Navigationsgeräte einbezogen werden. Dennoch sehe ich weiterhin die Not-

wendigkeit, dass die Leitzentrale auch digitale Hörfunkprogramme unterbrechen

können muss. Insofern benötigt es eine Lösung über den TPEG-Service hinaus.

Bislang ist lediglich der Empfang von mindestens einem UKW-Sender in längeren

Tunneln vorgeschrieben. Inwieweit sehen Sie da Änderungsbedarf? 

Änderungsbedarf an den Vorgaben des Bundes halte ich für notwendig. Vorgaben
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sind vor allem beim Bau wichtig, denn Nachrüstungen sind oft teuer. Wichtig ist aus

meiner Sicht, dass der Bund die Grundausrüstung finanziell unterstützt, das betrifft

insbesondere sogenannte Strahlerkabel an der Tunneldecke. Wir haben gute Erfah-

rungen mit den in Thüringen zuständigen Stellen für Bau und Verkehr gemacht. Diese

haben uns bereits in die Planungen einbezogen. Nicht zuletzt geht es aber auch ums

Geld. Die Hörfunkveranstalter müssen bereit sein, in die zusätzliche Übertragung zu

investieren. Aus Sicht der Veranstalter geht es um die Kundenbindung. Aus Sicht der

TLM und sicher auch des Freistaats Thüringen gilt es aber auch den Sicherheits-

aspekt besonders im Auge zu behalten.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+-Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen? 

Natürlich ist es aus Sicht des Hörfunkveranstalters kein wesentlicher Reichweitenge-

winn, wenn das Programm zusätzlich in einem Straßentunnel verbreitet wird und da-

für Kosten entstehen. Es ist aber auch sicher nicht das Ziel, alle Hörfunkprogramme

in den Tunnelanlagen abzubilden. Insofern ist eine Teilung der Kosten sinnvoll. Ich un-

terstütze die bisherige Lösung der Kostenteilung für die Übertragung. Das Notfall-

Einsprechen erfolgt in Thüringen derzeit nur im UKW-Bereich. Dies ist eine Folge der

Signalkomplexität bei DAB+. Das Notfall-Einsprechen dient der Sicherheit, insofern

sehe ich hier Bund oder Länder in der Verantwortung, auch die damit verbundenen

Aufwendungen zu tragen.
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DEBATTENBEITRAG

23.11.2020 | INTERVIEW

DAB+ SCHON IN 24 TUNNELANLAGEN IN BAYERN

Warum der digitale Rundfunk in den Tunneln wichtig ist - und wer die Kosten
tragen sollte

Siegfried Schneider, Präsident der Bayerischen Landeszentrale für neue Medien (BLM) [Quelle: BLM/Seisenberger]

"In fast allen relevanten Straßentunneln (Autobahnen, Bundesfernstraßen) sind DAB-

Signale zu empfangen", betont Siegfried Schneider, Präsident der Bayerischen Lan-

deszentrale für neue Medien (BLM), für sein Bundesland. Und der Ausbau geht wei-

ter. Bei den Kosten hilft seine Landesanstalt durch Förderung. Künftig sollte sich aus

Sicht des BLM-Präsidenten bei den Kosten allerdings grundlegend etwas ändern, des-

wegen sei eine Anpassung der einschlägigen Richtlinie dringend erforderlich.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Fernstraßen in

Bayern derzeit aus?

S 19



MEINUNGSBAROMETER.INFO

In fast allen relevanten Straßentunneln (Autobahnen, Bundesfernstraßen) sind DAB-

Signale zu empfangen: mindestens der landesweite Block 11D (Antenne Bayern und

Programme des Bayerischen Rundfunks) sowie die Regional- und Lokalmultiplexe des

Bayerischen Rundfunks und der Bayern Digital Radio, oft auch der bundesweite Multi-

plex im Block 5C (1. bundesweite Bedeckung). Aktive DAB-Einspeisungen gibt es in 24

Tunnelanlagen; weitere Einspeisungen sind geplant.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunnel spielen?

Mit dem Empfang von TPEG (Transport Protocol Experts Group) über DAB sind – un-

abhängig vom Audiosignal – auch im Tunnel alle Verkehrsinformationen technisch

verfügbar, also auch Falschfahrermeldungen und andere Gefahrenhinweise. Durchsa-

gen zur Sicherheit im Tunnel (z.B. bei Brand) werden grundsätzlich über Einsprechsys-

teme realisiert. Derzeit läuft das in Bayern noch überwiegend über UKW. Erste Tunnel

wurden jedoch bereits mit einem sogenannten „Break-In-System“ für DAB ausgestat-

tet, so der Felderhaldetunnel bei Isny im Allgäu.

Bislang ist lediglich der Empfang von mindestens einem UKW-Sender in längeren

Tunnel vorgeschrieben. Inwieweit sehen Sie da Änderungsbedarf?

Die aktuell gültige Richtlinie für die Ausstattung und den Betrieb von Straßentunneln

(RABT 2006) schreibt nur die Einspeisung eines UKW-Programms durch den Tunnel-

betreiber vor. In sehr vielen Tunneln sind jedoch mehrere öffentlich-rechtliche wie pri-

vate UKW-Programme eingespeist. Mehr Programme bedeuten mehr Verkehrssicher-

heit: denn sie werden auch für Notfalldurchsagen im Tunnel genutzt.

Im Freistaat wurden diese in der Regel durch die Programmanbieter finanziert bzw.

durch die Landeszentrale gefördert. Ebenso wurden alle DAB-Tunneleinspeisungen

durch die DAB-Sendernetzbetreiber finanziert. Auch hier hilft die Landeszentrale

durch Förderung.

Es ist schade, dass sich aufgrund der Vorgabe der RABT 2006 die Tunnelbetreiber

derzeit kaum an der Einspeisung weiterer UKW- und DAB-Signale in die Tunnel betei-

ligen, obwohl die Tunnelsicherheit dadurch wesentlich erhöht wird. Eine Beteiligung

an den Einspeisekosten für DAB wäre angebracht. Katastrophenschutz ist eine öf-
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fentliche Aufgabe und kann nicht allein zu Lasten der Rundfunkveranstalter gehen.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+ Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen?

Das Einsprechsystem bei DAB ist technisch wesentlich komplexer und deshalb auch

erheblich teurer als bei UKW. Es verbessert aber auch die Verkehrssicherheit im Tun-

nel wesentlich. Deshalb sollte auch der für die Verkehrssicherheit im Tunnel Zustän-

dige, also der Tunnelbetreiber, die Kosten übernehmen und nicht der Hörfunkanbie-

ter. Eine entsprechende Anpassung der RABT ist dringend erforderlich.
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DEBATTENBEITRAG

25.11.2020 | INTERVIEW

SCHWEIZER AUTOBAHNTUNNEL FAST KOMPLETT MIT DAB+
AUSGERÜSTET

Was bis zum Umstieg noch zu tun bleibt

Iso Rechsteiner - Projektleiter AG Digitale Migration (DIGIMIG) [Quelle: DIGIMIG ]

"Der Tunnelausbau hat in der Schweiz einige Zeit in Anspruch genommen, nicht zu-

letzt deshalb, weil die Notfalleinsprechmöglichkeiten harmonisiert werden mussten",

sagt Iso Rechsteiner, Projektleiter der AG Digitale Migration (DIGIMIG). Die Arbeits-

gruppe, in der sowohl die SRG als auch die Privatradios und die Behörden vertreten

sind, koordiniert in der Schweiz den Wechsel zu DAB+. Zuletzt wurden für den UKW-

Ausstieg in der Schweiz die Jahre 2022/2023 genannt.

Die Schweiz steigt auf DAB+ um. Wie sieht es mit der Empfangbarkeit von digita-

len Sendern in Tunneln in der Schweiz derzeit aus?

Die Autobahntunnels (Nationalstrassennetz) sind bis auf ganz wenige Ausnahmen
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alle mit DAB+ Empfangmöglichkeiten ausgerüstet, in den Kantonen gibt es noch ver-

einzelte Lücken, die zeitnah gefüllt werden sollen.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunneln spielen? 

Der Tunnelausbau hat in der Schweiz einige Zeit in Anspruch genommen, nicht zu-

letzt deshalb, weil die Notfalleinsprechmöglichkeiten harmonisiert werden mussten.

Für die Ausrüstung ist der jeweilige «Besitzer» des Tunnels verantwortlich. Im Fall der

Autobahntunnels ist das der Bund bzw. das Bundesamt für Strassen ASTRA; in den

anderen Fälle sind die Kantone in der Versorgungspflicht.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+ Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen?

Siehe auch Antwort 2. Weiterführende Antworten dazu erhalten Sie sicherlich beim

Bundesamt für Strassen https://www.astra.admin.ch/astra/de/home.html

Wie lange ist angsichts des DAB+ Umstiegs in der Schweiz noch nötig, UKW-Pro-

gramme in Tunneln zu verbreiten?

Diese Frage muss entweder vom Bundesamt für Strassen ASTRA oder vom Bundes-

amt für Kommunikation BAKOM www.bakom.admin.ch beantwortet werden.
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27.11.2020 | INTERVIEW

WANN ES DAB+ IN ÖSTERREICHS TUNNELN GEBEN KÖNNTE

Und was das für die Sicherheit bedeuten würde

David Nosé - Unfallforscher des Mobilitätsclubs ÖAMTC [Quelle: ÖAMTC/ Christian Postl ]

"Österreich ist auf Grund seiner Topografie ein extrem tunnelreiches Land. Verkehrs-

funk in Tunnelanlagen zu empfangen ist eine essentielle Frage der Verkehrssicher-

heit", konstatiert ÖAMTC-Unfallforscher David Nosé. In Sachen DAB+ erklärt er die La-

ge in Österreich.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Österreichs

Fernstraßen derzeit aus?

Aktuell werden Verkehrsmeldungen über zwei Varianten direkt in Kfz gesendet: Viele

Radioanbieter senden Verkehrsinformationen als Serviceangebot in ihren UKW-Hör-

funkprogrammen. Zusätzlich wird von allen ORF Radioprogrammen ein Traffic Mes-
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sage Channel (TMC) über das Radio Data System (RDS) gesendet. Wesentliche

Schwäche des TMC-Systems ist bekanntermaßen seine geringe Geschwindigkeit –

DAB+ bzw. TPEG ist hierbei mit einem Faktor größer 300 deutlich schneller.

Generell ist österreichweit bis Ende des heurigen Jahres eine Abdeckung von 63% zu

erreichen geplant. Seit April 2019 darf und muss die Firma ORS comm zehn Jahre

lang DAB+ in Österreich verbreiten. Das geht aus einem Bescheid der Kommunikati-

onsbehörde Austria hervor. Im Fokus steht aktuell die Abdeckung in Innenräumen.

Die ORS comm wäre jedoch bereit, dies auch auf Hauptrouten und Tunnelanlagen

auszuweiten.

Inwieweit sehen Sie rechtlichen Regelungsbedarf zur Sicherstellung der Emp-

fangbarkeit von digitalem Radio in Tunneln?

Im Jahr 2018 wurde seitens des EU-Parlamentes und Rates eine Richtlinie bez. dem

Empfang von digital-terrestrischen Radio erlassen. Dieser Europäische Elektronische

Kommunikations Kodex (EECC) schreibt vor, dass jeder in der EU betriebene Neuwa-

gen ab 2021 einen digital-terrestrischen Empfänger enthält, über den DAB+ gehört

werden kann. Diese Bestimmung betrifft alle neu zugelassenen Fahrzeuge ab

21.12.2020.

Unserem Wissen nach gibt es jedoch noch keine EU-weit bindenden Regelungen, Di-

rektiven oder Strategien, die als Motiv oder gar Verpflichtung für die Republik Öster-

reich oder die heimische Radiobranche herangezogen werden können, Digitalradio

einzuführen. Die Untersuchung der Motivation und Ziele auf Basis von Interviewer-

gebnissen einer österreichischen Studie aus dem Jahr 2016 zeigte, dass die öffentlich-

rechtlichen (bspw. Marktführer ORF) und kommerziellen und freien Radioanbieter nur

zu einem kleinen Teil einer Digitalradio-Einführung in Österreich positiv gegenüber-

stehen. Uneingeschränkte Befürworter eines solchen Projektes sind, mit wenigen

Ausnahmen, UKW-Radioanbieter mit relativ kleinen Marktanteilen und entsprechend

niedriger wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit sowie bislang nicht im Markt vertretene

Unternehmen.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunneln spielen?

S 25



MEINUNGSBAROMETER.INFO

Österreich ist auf Grund seiner Topografie ein extrem tunnelreiches Land. Verkehrs-

funk in Tunnelanlagen zu empfangen ist eine essentielle Frage der Verkehrssicher-

heit. Der ÖAMTC hat die – gemeinsam mit seinen europäischen Partnerclubs – im

Rahmen der Tunneltest immer mituntersucht. Leider musste sogar im aktuellen Test

festgestellt werden, dass manche Anlagen keinen Verkehrsfunk gewährleisten. Die

Versorgung im Tunnel ist an sich sehr teuer, da jeder Tunnel extra ausgestattet wer-

den muss und dafür Sorge zu tragen ist, dass die Tunnelwarte jederzeit Durchsagen

machen kann. Die DAB+ Versorgung in Tunnel ist noch kostspieliger, weil im Gegen-

satz zur UKW-Versorgung kein „Umsetzer“ verwendet kann, sondern stets ein eige-

ner Kleinsender benötigt wird. Aktuell gibt es am Autobahn- und Schnellstraßennetz

noch keine Tunnel mit DAB+ Ausstattung. Lt. Auskunft des Betreibers ASFINAG

könnten aber in naher Zukunft zwei Testtunnel auf der S1 Außenringschnellstraße

bei Wien damit starten.

Die mittels DAB+/TPEG mögliche zeitnahe, örtlich präzise Information über sicher-

heitsgefährdende Verkehrs- und Wetterereignisse kann sicherlich zu mehr Verkehrs-

sicherheit beitragen. Aber: Es kann allerdings nicht ohne weiteres beurteilt werden,

ob sich dies auch in einer tatsächlichen Verbesserung der realen Verkehrssicherheit

auswirkt. Dazu wären tiefergehende Auswertungen der Unfallstatistik erforderlich,

um Anzahl, örtliche Rahmenbedingungen Ursache der Unfälle dahingehend zu prüfen,

inwiefern diese überhaupt durch technisch bedingt fehlende oder verspätet einge-

hende Verkehrsinformationen beeinflusst wurden. Es dürfte sich hierbei lediglich um

einen kleinen Teil aller Verkehrsunfälle handeln. Dies trifft nicht nur auf Tunnelanla-

gen zu sondern auf das gesamte Straßennetz.

Das heute im Einsatz befindliche UKW/TMCpro verfügt an sich über eine große instal-

lierte Basis von Endgeräten (fix eingebaute bzw. mobile Navigationsgeräte), das Si-

gnal ist österreichweit empfangbar. Folge dessen besteht aktuell eine hohe Nutzung.

Es kann davon ausgegangen werden das sicherheitsrelevante Informationen die Ver-

kehrsteilnehmer mit hoher Wahrscheinlichkeit erreichen. Zudem sind keine praxisre-

levanten Schwächen erkennbar.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+ Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen?
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Die Frage der Kostenaufteilung ist in Österreich aktuell nicht geklärt. Hierzu können

wir aktuell keine detaillierten Informationen zur Verfügung stellen. Lt. Auskunft der

ASFINAG werden für die Abstrahlung der Sender in den Tunnelanlagen Sondernut-

zungen mit den Radioanbietern abgeschlossen.
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30.11.2020 | STATEMENT

WELCHE ROLLE DAB+ FÜR SICHERHEITSRELEVANTE
VERKEHRSMELDUNGEN SPIELEN KANN

Und wie Österreichs Autobahnen ausgestattet sind

Marko Jandrisits - Leiter Konzernsteuerung ASFINAG [Quelle: ASFINAG ]

Die Versorgung der Tunnel mit DAB+ und sicherheitsrelevanten Verkehrsinfos ist für

Marko Jandrisits, Leiter Konzernsteuerung bei der  ASFINAG, "generell ein strategisch

wesentliches Thema". Die Autobahnen- und Schnellstraßen-Finanzierungs-Aktienge-

sellschaft (ASFINAG) plant, finanziert, baut, erhält, betreibt und bemauten nach eige-

nen Angaben 2.200 Kilometer Autobahnen und Schnellstraßen in Österreich. In sei-

nem Statement zeigt Marko Jandrisits auch, wie sein Unternehmen an der künftigen

Vernetzung von Straße und Fahrzeug arbeitet.

„DAB+" wird in Österreich seit Ende Mai 2019 ausgestrahlt. Hier sind momentan zwei

sogenannte Multiplexer aktiv: ein österreichweiter und einer im Großraum Wien. Die
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aktuelle Abdeckung umfasst zurzeit nicht alle Autobahnabschnitte, dafür zuständig

ist jedoch einerseits die RTR (Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH) bzw. die

ORS (Österreichische Rundfunksender GmbH & Co KG) als Sendernetzbetreiber. ORS

wäre demnach für detaillierte Fragen diesbezüglich der richtige Ansprechpartner.

Die Versorgung der Tunnel ist jedoch generell ein strategisch wesentliches Thema,

das in den nächsten Jahren auf der Agenda stehen wird. Die ORS hat hier bereits Plä-

ne für einen ersten Test für 2021. Eine Teststellung soll im Tunnel Rannersdorf auf

der S 1 Außenring Schnellstraße eingerichtet werden. Die rechtlichen Rahmenbedin-

gungen dafür sind bereits hergestellt. Die Tunnel sind generell mit sogenannten

Strahlerkabeln ausgestattet, die aktuell UKW abstrahlen und daher noch von den

meisten Fahrzeugen empfangbar sind. Hier kommt im Ereignisfall das RDS zum Ein-

satz, über den die ASFINAG Verkehrsmanagementzentralen direkt in die Autoradios

einsprechen können.

Die ASFINAG wird die Rolle von „DAB+" Programmen und die weitere Entwicklung be-

obachten. Das gilt insbesondere dafür, ob „DAB+" sich tatsächlich zur Nachfolgetech-

nologie des bisher gebräuchlichen UKW-Autoradios entwickeln wird. Darüber hinaus

gilt generell für Infrastrukturbetreiber zu berücksichtigen, dass viele andere Services

am Markt sind wie etwa Streamingdienste oder diverse Verkehrsinformations-Pakete

von Autoherstellern speziell im Premiumsegment. Die ASFINAG arbeitet generell

auch an der künftigen Vernetzung von Straße und Fahrzeug. Das System heißt C-ITS

und steht für „Cooperative Intelligent Transport Systems". Darunter versteht man

den Austausch von sicherheitsrelevanten Informationen zwischen Fahrzeugen und

der Straße über Funk. In Kombination damit könnte „DAB+" im Falle einer flächende-

ckenden Ausstrahlung von sicherheitsrelevanten Verkehrsmeldungen ein wesentli-

ches Thema für die kommende Entwicklung in diesem Bereich der Mobilität werden.

Zurzeit ist aber der Bedarf in Österreich noch nicht gegeben, hier laufen die Bemü-

hungen zurzeit in der Test- und Evaluierungsphase. 
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10.12.2020 | INTERVIEW

NOTFALLDURCHSAGEN IN TUNNELN MÜSSEN ÜBER DAB+
HÖRBAR SEIN

Ein Hersteller wirft einen technischen Blick auf die DAB+ Tunnelversorgung

Wolfgang Peters - Sales Director AVT Audio Video Technologies GmbH [Quelle: AVT]

Nach den Erfahrungen von Wolfgang Peters von der AVT Audio Video Technologies

GmbH "wird die Situation des DAB+ Empfangs in den Tunneln besser, aber sie ist lan-

ge noch nicht gut." Das 1996 gegründete Unternehmen ist Hersteller von professio-

nellen Telefonhybrid-Systemen, Audiocodecs und DAB-Headends. Im internationalen

DAB-Markt ist AVT mittlerweile einer der führenden Ausrüster für DAB-Systemkom-

ponenten.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Fernstraßen aus

Ihrer Sicht derzeit aus?
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Nach meinem Wissensstand und aus eigener Erfahrung wird die Situation des DAB+

Empfangs in den Tunneln besser, aber sie ist lange noch nicht gut.

Bei den meisten aktuellen DAB+ Tunnelversorgungen handelt es sich im Wesentli-

chen auch nur um sogenannte Repeater, die das außerhalb des Tunnels empfangbare

DAB+ Signal verstärken und im Tunnel wieder einspeisen. Ein direktes Einsprechen

von Notfalldurchsagen, die dann sofort im DAB+ Autoradio zu hören wären, ist mit

diesen Systemen nicht möglich.

Ein Negativbeispiel erlebte ich auf einer Geschäftsreise im September diesen Jahres

in Hamburg: In einem Tunnel staute es sich und plötzlich fiel mein DAB+ Radioemp-

fang aus. Kurz darauf hörte ich dann aus dem Durchsagesystems des Tunnels die

Aufforderung zur Bildung einer Rettungsgasse – abwechselnd auf Deutsch und Eng-

lisch.

Was war schlecht daran? Zum einen habe ich die Durchsage bei geschlossenem Fens-

ter zunächst gar nicht wahrgenommen, da meine Aufmerksamkeit erst einmal auf

den unerwarteten Ausfall des Radioempfangs gerichtet war. Hätte ich Musik von

meinem Mediaplayer gehört, hätte ich die Durchsage vermutlich überhört. Hinzu kam

eine nur mäßige akustische Verständlichkeit.

Als Hersteller von DAB+ Tunneldurchsage-Systemen war ich über diese Art der Not-

falldurchsage ein wenig irritiert.

Sie sind in der Branche bereits dafür bekannt, Systemkomponenten für DAB+

Tunnel-Installationen anzubieten. Wodurch zeichnen sich ihre Komponenten

aus? 

Das von uns entwickelte MAGIC TBR Tunnel Break-In Rebroadcast System ist zu-

nächst ein klassischer DAB+ Repeater, der aber darüber hinaus eine integrierte Ein-

sprechmöglichkeit bietet.

Im Gegensatz zu UKW, bei dem jedes Programm auf einer eigenen Sendefrequenz

ausgestrahlt wird, werden bei DAB+ mehrere, üblicherweise 10-18 Programme, in ei-

nem sogenannten Ensemble-Multiplex zusammengefasst. Dieser Multiplex benötigt
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nur eine Sendefrequenz. Ein DAB+ Repeater muss in einem Tunnel also nicht jedes

Programm einzeln aufbereiten, sondern es wird immer das gesamte Ensemble gesen-

det.

Die Kosten für eine DAB+ Tunnelversorgung lassen sich dadurch auf alle Programm-

anbieter innerhalb eines Ensembles verteilen. Problematisch wird es dann, wenn ein-

zelne Programmanbieter kein Interesse an einer Tunnelversorgung haben. Im Extrem-

fall zahlt ein Programmanbieter die Versorgung für alle anderen mit, wie Herr Knoll

vom Schwarzwaldradio in dieser Fachdebatte sehr bildlich anhand der fliehenden Ka-

kerlaken verdeutlichte.

Das Beispiel macht deutlich, dass die Zuständigkeiten bei der Finanzierung generell

geklärt werden müssen.

Ein besonders wichtiges Merkmal unseres Systems ist die integrierte Einsprechfunk-

tion, wodurch Notfalldurchsagen direkt im DAB+ Autoradio hörbar sind. Technisch

betrachtet ist dies ein sehr komplexer Vorgang, wie auch Herr Schneider von der BLM

bereits konstatierte.

Diese technische Herausforderung wird durch ein Ersetzen aller Programme eines En-

sembles gelöst. Aus Sicht des Empfängers wird dabei lediglich das Audiosignal aus-

getauscht. Praktisch bedeutet das jedoch ein Encodieren aller im Ensemble enthalte-

nen Programme. Um diese Anforderung realisieren zu können, hat unser Projektpart-

ner IB-MULKA ein sehr effizientes Verfahren entwickelt und patentiert.

Erschwerend kommt hinzu, dass der ganze Vorgang sehr genau synchronisiert erfol-

gen muss, damit bei einer Durchsage ein Autoradio das Empfangssignal nicht verliert

und den Sendersuchlauf startet.

Sie haben mit Ihren Komponenten bereits auch Erfahrungen in anderen Ländern

gemacht. Können Sie uns hier ein Beispiel geben?

Aktuell wird insbesondere in Australien der DAB+ Ausbau in Tunneln sehr stark voran-

getrieben. Hier hat man sich für unsere Systeme mit integriertem Einsprechen ent-

schieden, da die Durchsagen im Autoradio hörbar sein sollen. Der Trend zur erhöhten
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Sicherheit durch integriertes Einsprechen wird sich sukzessive auch in anderen Län-

dern durchsetzen. Sinnvoll ist es also direkt in ein System inklusive integriertem Ein-

sprechen zu investieren, anstatt einen einfacheren DAB+ Repeater zu verbauen, der

dann später ausgetauscht werden muss. Auch das Kostenargument gegen ein-

sprechfähige Systeme gilt so nicht mehr, da sich die Preise hierfür in den letzten Jah-

ren deutlich reduziert haben.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunnel spielen?

Dank der DAB+ Pflicht in Neuwagen wird in absehbarer Zeit ein Großteil der Fahrzeu-

ge über DAB+ verfügen. Daher ist es sinnvoll die technischen Möglichkeiten, die DAB+

mit sich bringt, auch zu nutzen.

DAB+ Repeater mit Einsprechmöglichkeit in Tunneln bieten wesentliche Vorteile:

Um Tunneldurchsagen im DAB+ Autoradio zu hören, muss man bei der Einfahrt nicht

mehr eine spezielle UKW-Frequenz einstellen, sondern empfängt Durchsagen auto-

matisch auf allen im Tunnel ausgestrahlten Programmen. Voraussetzung ist, dass al-

le in der Tunnelumgebung verfügbaren Ensembles im Tunnel gesendet werden. Auch

CD- oder andere Mediaplayer können automatisch gestoppt werden. Ganz neue Emp-

fänger sind durch die DAB+ Alarmsignalisierung sogar in der Lage, automatisch ein-

geschaltet zu werden.

Darüber hinaus können zusätzliche Warnmeldungen über Textinformationen (Dyna-

mic Label) und Infografiken (Slideshow) direkt auf dem Empfängerdisplay angezeigt

werden.

Dank des TPEG-Services, der mittlerweile bei vielen aktuellen DAB+ Autoradios ver-

fügbar ist, kann die Position des Notfalls im Tunnel sehr genau auf dem eigenen Na-

vigationssystem dargestellt werden.
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DEBATTENBEITRAG

14.12.2020 | KOLUMNE

"DIGITALRADIO MUSS AUF ALLEN AUTOBAHNEN UND IN
ALLEN TUNNELN LAUFEN"

Warum Autofahren und Radiohören nur in einigen Bundesländern Spaß macht 

Dr. Michael Weber - Geschäftsführer, Desay SV Automotive Europe GmbH [Quelle: Desay SV Automotive Europe]

Auf diesen Dezember habe ich seit Jahren gewartet. Endlich gibt es klare Verhältnisse

für Kunden und die Automobilindustrie in Bezug auf Digitalradio in Deutschland: Ab

dem 21. Dezember müssen alle Radios, die den Programm- bzw. Sendernamen anzei-

gen können, den Empfang und die Wiedergabe digitaler Rundfunkangebote ermögli-

chen. Das von Bund und Ländern beschlossene Gesetz unterscheidet dabei zwischen

Autoradios in Neuwagen (§ 48 Abs. 4 TKG) und allen anderen handelsüblichen Radio-

geräten (§ 48 Abs. 5 TKG). Für mich hätte dieser Zeitpunkt schon viel früher kommen

können – denn er ist ein erster wichtiger Schritt in der Digitalisierung des Rundfunks,

mit dem Ziel, den UKW-Empfang wie in anderen Ländern Europas letztlich abzuschal-

ten. Bereits im Jahr 2018 hatte ich mich hier im Fachdebattenportal Meinungsbaro-
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meter.info dafür ausgesprochen, dass wir die Digitalisierung des Rundfunks mit kon-

kreten Meilensteinen und einem konkreten Zeitplan hinterlegen müssen.

Doch gibt es überall in Deutschland bereits durchgängig Programme über DAB+ zu

hören? Nach den Versorgungszahlen des Netzbetreibers Media Broadcast vom Okto-

ber 2020 sind die Autobahnen in Deutschland mit 99 Prozent nahezu komplett mit D-

AB+ versorgt. Das klingt ganz ordentlich, doch in der Praxis (und ich bin Vielfahrer)

reißt die Verbindung in Tunneln immer wieder ab. Hier scheint sich keiner verantwort-

lich zu fühlen. Bisweilen engagieren sich einzelne Sender wie das Schwarzwaldradio

rund um Markus Knoll, um derartige Empfangslücken im Tunnel lokal zu schließen. So

lobenswert dieses Engagement ist, wünschenswert wäre eine übergreifende Initiati-

ve aller Bundesländer, die einen ungetrübten, durchgehenden Empfang von Digitalra-

dio in Deutschland ermöglicht.

Warum beispielsweise kann ich in den beiden Tunnelanlagen bei Jena neben den Pro-

grammen des ersten DAB+ Bundesmultiplex auch den MDR-Multiplex hören, im für

Dresden aber so wichtigen Tunnel auf der A4 Königsheimer-Berge nur ein herkömmli-

ches UKW-Programm und gar kein DAB+ empfangen? Warum sind nicht automatisch

auch die neuen Programme des 2. Bundesmultiplex in den Tunneln zu hören, während

sie außerhalb des Tunnels auch terrestrisch empfangbar sind? Und warum fahre ich

im ungünstigsten Fall am Tunneleingang mit meinem Lieblings-DAB+ Programm hin-

ein, muss dann innerhalb des Tunnels ein UKW-Programm hören, welches ich gar

nicht hören möchte und komme womöglich mit UKW auf einem völlig anderen Sen-

der hinten am Tunnel wieder heraus. Und eine sicherheitsrelevante Frage ist ebenso

noch nicht geklärt: Wer bezahlt die so genannten Notfall-Einsprechsysteme, damit

diese dann auch im DAB+ zu hören sind? So richtig erklären kann mir das alles bislang

keiner.

Fehlen hier vielleicht wieder die Konzepte? Sind hier wieder viel zu viele Marktbeteilig-

te mit unterschiedlichen Interessenlagen am Start? Ich würde mir wünschen, dass die

Digitalradio-Pflicht für Neuwagen auch die Diskussion um eben diese noch ungeklär-

te DAB+ Tunnel-Einspeisung beflügelt. Gerade diejenigen Radiohörer, die sich wo-
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möglich jetzt ein neues Auto mit DAB+ kaufen, müssen von vornherein auch den bes-

ten Programmservice bekommen. Und zwar auch in Tunneln! Ansonsten kann die Ak-

zeptanz von DAB+, die gerade so mühselig aufgebaut worden ist, nach einer Durch-

querung eines Autobahntunnels in Frustration enden. Und das ist doch nicht gewollt,

oder?
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16.12.2020 | INTERVIEW

BEREITS TESTS MIT DAB+ IN TUNNELN IN ÖSTERREICH

Welche Versorgung sinnvoll ist - und wer diese bezahlen sollte

Gernot Fischer - Geschäftsführer RTG Radio Technikum GmbH [Quelle: FEEI/ Steve Haider]

An der S1 in Österreich wird nach Angaben von Gernot Fischer von der RTG Radio

Technikum GmbH bereits die Verbreitung von DAB+ in zwei Tunneln getestet. Das

Unternehmen ist der Sendenetzbetreiber des Wiener Mux und arbeitet mit der Öster-

reichischen Rundfunksender GmbH & Co KG (ORS) auch an der Tunnelversorgung.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Österreichs

Fernstraßen derzeit aus?

Derzeit läuft ein erster Testbetrieb in den Schnellstraßentunnels Vösendorf und Ran-

nersdorf (beide S1), um die geeignete Hardware für die großflächige Tunnelversor-

gung herauszufinden.
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Inwieweit sehen Sie rechtlichen Regelungsbedarf zur Sicherstellung der Emp-

fangbarkeit von digitalem Radio in Tunneln?

Die Versorgung der längeren Autobahntunnel (größer bzw länger als 500 m) sehen

wir im Sinne der Verkehrssicherheit als essentiell.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunneln spielen?

Eine wesentliche Rolle, da TPEG der geeignete Weg ist, zukünftig Fahrzeugnavigati-

onssysteme mit wichtigen Verkehrsinformationen zu versorgen. Dies muss unbe-

dingt auch in Tunneln möglich sein.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+ Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen?

Hier sehen wir den Staat gefordert, da die Maßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssi-

cherheit nicht zur Gänze von den privaten Rundfunkveranstaltern getragen werden

kann.
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06.01.2021 | INTERVIEW

DAB+ IN ALLEN LÄNGEREN SÜDTIROLER TUNNELN

Wer für die flächendeckenden Dienste sorgt

Dr. Georg Plattner, Direktor RAS Rundfunkanstalt Südtirol [Quelle: RAS]

"In Südtirol werden in allen Tunnels mit einer Länge von mehr als 500 Metern alle D-

AB+ Programme abgestrahlt", erklärt Dr. Georg Plattner, Direktor RAS Rundfunkan-

stalt Südtirol. Das bringt eine große Programmvielfalt und sorgt für Sicherheit in den

Verkehrsanlagen.

Künftig verfügen alle Neuwagen über einen digitalen Radioempfänger. Wie sieht

es mit der Empfangbarkeit von digitalen Sendern in Tunneln auf Fernstraßen in

Südtirol derzeit aus?

In Südtirol werden in allen Tunnels mit einer Länge von mehr als 500 Metern alle D-

AB+ Programme abgestrahlt. Je nach Empfangsgebiet können in den Südtiroler Tun-

nels bis zu sechs Multiplexe mit mehr als 70 Hörfunkprogrammen empfangen wer-
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den.

Inwieweit sehen Sie rechtlichen Regelungsbedarf zur Sicherstellung der Emp-

fangbarkeit von digitalem Radio in Tunneln?

Das Land Südtirol bzw. die RAS übernimmt die Kosten der Einspeisung der Radiopro-

gramme in den Tunnels. Das Land Südtirol sorgt für die Infrastruktur in den Tunnels

und installiert das Strahlerkabel. Die RAS installiert die Sendegeräte für die Abstrah-

lung aller Hörfunkprogramme, sowohl öffentlich-rechtliche als auch private.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunneln spielen?

Moderne TPEG-Services können den Verkehrsfluss optimal regulieren und die Sicher-

heit in den Tunnels erhöhen. In Südtirol kann der Zivilschutz aber auch direkt in die

Hörfunkprogramme der RAS einsprechen und Autofahrer bei großen Unfällen ohne

Zeitverzögerung informieren.

Wer soll für etwaige Mehrkosten bei einem künftigen Ausbau des DAB+ Angebo-

tes in Tunneln oder beim Betrieb von Notfall-Einsprechsystemen aufkommen?

Wenn ein flächendeckender Dienst mit allen Hörfunkprogrammen gewünscht wird,

so muss die öffentliche Hand für die Kosten aufkommen. Ein einzelne Rundfunkan-

stalt oder ein Privater haben nicht die finanziellen Möglichkeiten, aber auch nicht die

Fachkenntnisse solche Projekt voranzutreiben. Dies muss von einem öffentlichen

Amt koordiniert und realisiert werden. In Südtirol installiert der Straßendienst des

Landes die Infrastruktur mit Strahlerkabel und Senderaum, die RAS installiert die

Sendegeräte für sämtliche Multiplexe.
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08.02.2021 | INTERVIEW

NETZBETREIBER FÜR KLARE REGELN ZUR
DAB+VERSORGUNG IN TUNNELN

Wie die Media Broadcast das digitale Radio verbreitet

Arnold Stender, Vorsitzender der Geschäftsführung Media Broadcast [Quelle: Media Broadcast]

"Die Ausrüstung von Tunneln mit DAB+ ist in vielerlei Hinsichten eine wichtige Aufga-

be für alle Beteiligten – Stichwort Hörerbindung und Sicherheit", betont Arnold Sten-

der, Vorsitzender der Geschäftsführung Media Broadcast. Bei der Verteilung der Kos-

ten plädiert er für faire Modelle.

Seit Ende vergangenen Jahres müssen nun alle Neuwagen über einen digitalen

Radioempfänger verfügen. Wie sieht es mit der Empfangbarkeit von digitalen

Sendern in Tunneln auf Fernstraßen aus Ihrer Sicht derzeit aus?

Wir als Media Broadcast sind von Beginn an maßgeblich am Aufbau der DAB+ Netze

in Deutschland beteiligt. Die Autobahnabdeckung unseres Netzes für den 1. Bundes-
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mux im Kanal 5C liegt inzwischen bei über 99%. Die bestmögliche Ausrüstung von

Straßentunneln mit DAB+ Anlagen muss, nicht zuletzt aus Sicherheitsaspekten, in

den kommenden Jahren eine logische Folge dieser Entwicklung sein. Der Bedarf nach

solchen Lösungen wird noch verstärkt durch die Einbauverpflichtung von DAB+ Radi-

os in Neuwagen und die stetig zunehmende Zahl von Nutzern und verfügbaren Pro-

grammen.

Inwieweit sehen Sie rechtlichen Regelungsbedarf zur Sicherstellung der Emp-

fangbarkeit von digitalem Radio in Tunneln?

Die Ausrüstung von Tunneln mit DAB+ ist in vielerlei Hinsichten eine wichtige Aufga-

be für alle Beteiligten – Stichwort Hörerbindung und Sicherheit. Hier sollte auch in der

Richtlinie zur Ausrüstung von Tunneln eine klare Regelung, analog zur vorgeschriebe-

nen Versorgung von Tunneln mit UKW-Signalen, vorgegeben werden.

Die Aufwände für die Schaffung der Infrastruktur können nicht einseitig von einzel-

nen Unternehmen getragen, sondern sollten über faire Modelle auf möglichst viele

Schultern verteilt werden. Wir stehen hier zu unserer Verantwortung als Netzbetrei-

ber und tragen unseren Teil zu solchen Lösungen bei.

An diesem Prozess der Tunnel-Einspeisung sind viele Institutionen, Behörden

und Veranstalter beteiligt. Welche Rolle können Sie in diesem Prozess spielen?

Bereits seit vielen Jahren stellen wir neben der Flächenversorgung auch Lösungen zur

Versorgung von Straßentunneln mit DAB+ Signalen bereit. Im Kanal 5C des 1. Bun-

desmux haben wir bis heute schon 23 Tunnel bundesweit ausgerüstet, etwa 1,3 Mil-

lionen Autos passieren täglich diese Tunnels. Bei uns erhalten die verantwortlichen

Unternehmen bzw. Organisationen bewährte Systeme aus einer Hand, von der Pla-

nung der Anlage über den Aufbau bis zum Betrieb. Durch unsere jahrzehntelange Er-

fahrung in der Branche und unsere partnerschaftlichen Kontakte zu Hörfunkveran-

staltern und den Medienanstalten agieren wir auch als Mittler zwischen den beteilig-

ten Unternehmen und Behörden.

Welche Rolle können DAB+ Programme und moderne TPEG-Services für die Si-

cherheit in Tunnel spielen?

Als flächendeckend verfügbare, digitale Verteilplattform bietet DAB+ neben der
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Rundfunkübertragung auch weitere Anwendungsmöglichkeiten für Mehrwertdienste,

zum Beispiel im Bereich der Verkehrsinformation oder dem Katastrophenschutz. Mit

TPEG (Transport Protocol Experts Group) haben Anbieter von Verkehrsinformationen

die Möglichkeit, aktuelle Verkehrsinformationen mit höherer Genauigkeit und Detail-

lierung als bisher z.B. bei TMC an ihre Kunden zu verteilen. Hierbei sind auch hybride

Lösungen, z.B. in Verbindung mit mobilfunkbasierten Anwendungen, denkbar.

Die Emergency-Warning-Functionality (EWF) ermöglicht die schnelle und zuverlässige

Warnung der Bevölkerung im Katastrophenfall via DAB+, auch wenn die Empfangsge-

räte ausgeschaltet sind. Das Potential und die Zuverlässigkeit dieser Technologie

wurde auch beim bundesweiten „Warntag“ im September 2020 deutlich, bei dem das

System hervorragend funktioniert hat.
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16.07.2021 | INTERVIEW

DAB+ EMPFANG IN TUNNELN MUSS ERMÖGLICHT WERDEN

Aktuelle Gesetzeslage nicht mehr zeitgemäß

Steffen Meier - Geschäftsbereichsleiter Tunnel, Telematik Autobahn GmbH, Außenstelle Erfurt / Thüringen [Quelle: Autobahn
GmbH]

"Ganz grundsätzlich ist die Rundfunkversorgung für uns als Tunnelbetreiber ein wich-

tiger Kommunikationskanal zu den Verkehrsteilnehmern", erklärt Steffen Meier, Ge-

schäftsbereichsleiter Tunnel, Telematik Autobahn GmbH in der Außenstelle Erfurt /

Thüringen. Für DAB+ und die Einsprech-Technologie berichtet er im Freistaat von ei-

nem Tunnel-Pilotprojekt. Die aktuelle Gesetzeslage sei indes nicht mehr zeitgemäß,

denn DAB+ Empfang im Tunnel müsse ermöglicht werden.

Aus welchem Grund ist der Freistaat Thüringen in Bereich der Autobahntunnel

und hier in der Einspeisung mit DAB+ so federführend in Deutschland?

Wir haben hier in Thüringen genau 42 Tunnelkilometer entlang der Autobahnen. Im

deutschlandweiten Vergleich sind das die meisten Tunnelkilometer für ein Bundes-
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land. Außerdem haben wir durch die Historie recht neue Tunnel, die besonders gut

ausgestattet sind. In Thüringen werden derzeit 11 Straßentunnelanlagen betrieben,

davon sind 10 Autobahntunnel, die mit zwei Röhren ausgebaut sind. Zehn Tunnel

sind mit DAB+ versorgt – genauer: alle 10 Tunnel sind mit dem MDR Mux (Kanal 8B)

und dem ersten Bundesmux (Kanal 5C) versorgt. Gesteuert und überwacht werden al-

le Thüringer Anlagen  von unserer Zentralen Betriebsleitstelle am Südportal des

Rennsteigtunnels in Zella-Mehlis. Für uns ist derzeit das „Einsprechen in DAB+“ ein

großes Thema, an dem wir noch arbeiten und testen wollen. Zurzeit haben wir ledig-

lich eine Einsprechmöglichkeit in DAB+ im Tunnel „Alte Burg“. Dort haben wir ein Pi-

lotprojekt mit einem Schweizer Unternehmen und einem in Thüringen ansässigen

Unternehmen gestartet, mit dem man das Einsprechen im Tunnel überall realisieren

könnte. Die technische Realisierung für dieses Pilotprojekt haben wir im Zuge der Sa-

nierung am Tunnel „Alte Burg“ mit durchgeführt und diese Technologie funktioniert

sehr gut.

Wie erfolgt die Auswahl der DAB+ Ensembles, und welche Beteiligungsmöglich-

keiten gibt es für bundesweite Radioprogramme?

Hier können uns die Veranstalter, zum Beispiel auch die des 2. Bundesmux, als Tun-

nelbetreiber direkt ansprechen.

Welche Rolle können aus Ihrer Sicht DAB+ Programme und moderne TPEG-Ser-

vices für die Sicherheit in Tunneln spielen?

Ganz grundsätzlich ist die Rundfunkversorgung für uns als Tunnelbetreiber ein wich-

tiger Kommunikationskanal zu den Verkehrsteilnehmern. Und gerade TPEG ist vom

Funktionsumfang ja wesentlich breiter gefasst als damals noch RDS-TMC und daher

ist DAB+ mit seinem TPEG für uns auch ein relativ störungsfreier Kommunikationska-

nal. Das ist für uns als Betreiber schon sehr wichtig, dass wir die Verkehrsteilnehmer

im Tunnel auch unmittelbar und direkt erreichen.

Können Sie ganz konkret beschreiben, was es bedeutet, wenn sich ein Notfall in

einem Tunnel ereignet und man gerade DAB+ Radio hört?

Im Fall des Tunnels Alte Burg wird dann das aktuell vom Autofahrer gehörte DAB+

Programm unterbrochen und unsere Einsprache, also zum Beispiel eine Notfalldurch-

sage, wird eingespielt. Der Autofahrer hört dann unsere Kollegen aus der Leitzentra-
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le, die dann vorgefertigte Texte ganz schnell abspielen können, aber auch aktuell sel-

ber einsprechen können. Das hört der Autofahrer also dann direkt über sein DAB+ Ra-

dio. Ich sage noch mal ganz klar, dass ist jetzt der allerneuste Stand der Technik, die

wir gerade im Tunnel AlteBurg testen. Normalerweise ist es so, dass im Tunneln aber

Einsprechsysteme präsent sind, die das DAB+ Signal dann unterdrücken und das Ra-

dio wird auf eine UKW-Frequenz umgeschaltet und über diesen UKW-Kanal funktio-

niert dann die Einsprache. Voraussetzung dafür ist allerdings, dass das dort einge-

baute DAB+ Radio auch eine automatische Umschaltung von UKW auf DAB+ und von

DAB+ zurück auf UKW hat. Das große praktische Problem ist, dass die meisten Ver-

kehrsteilnehmer diese automatische Umschaltung ausschalten, weil DAB+ und UKW

nicht die gleichen Laufzeiten haben - das heißt, beim Umschalten von analog auf digi-

tal hat man oft zeitliche Verzögerungen. Um diesen Effekt nicht zu haben, schalten

viele Verkehrsteilnehmer diese Funktion leider aus.

Sind denn bestimmte DAB+ Radiogeräte bereits auffällig geworden, die diese

Technik gar nicht erst unterstützen?

Nein, darüber haben wir keine wirkliche Kenntnis. Letztendlich sind auch wir darauf

angewiesen, dass sich Verkehrsteilnehmer aktiv dazu melden, wenn bestimmte Gerä-

te nicht funktionieren. Dann schauen wir zunächst bei uns, ob es im Tunnel ein Pro-

blem gibt. Doch wenn sich das Problem häufen würde, würden wir dann schon mal in

die Tiefe gehen und schauen, ob es an einem bestimmten Radiogeräte-Typ liegt. Das

ist uns aber bis jetzt nicht bekannt. Wir haben sogar relativ wenige Beschwerden in

Bezug auf den Rundfunk – weder über DAB+ oder UKW.

Wie viele Notfallsituationen gibt es denn in den Tunneln in Thüringen?

Diese Situationen gibt es häufig. Die verschiedenen Einsprechmöglichkeiten, die ich

hier gleich im Folgenden noch mal näher erläutere, nutzen die Kollegen der Leitzen-

trale ganz oft, wenn sie die Verkehrsteilnehmer in der gesamten Tunnelröhre errei-

chen möchten. Wir haben einmal die Ansprache über unser Rundfunksystem und ein-

mal die Ansprache über unsere Lautsprecheranlage im Tunnel. Die Lautsprecheranla-

ge ist, am Beispiel Tunnel Rennsteig, in Abschnitte von ca. 600 m unterteilt.Die Ver-

kehrsteilnehmer werden auf einen kurzen Abschnitt erreicht. Bei einer Notfalldurch-

sage über ein Rundfunksystem erreicht man hingegen den gesamten Tunnel und da-

mit alle Verkehrsteilnehmer.  Da kommt es schon sehr oft vor, dass die Kollegen über
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die Radio-Einsprache die Verkehrsteilnehmer wie folgt informieren. „Achtung, Panne

am Ausgang des Tunnels, achten Sie bitte auf die Wechselverkehrszeichen im Tunnel,

fahren Sie bitte vorsichtig.“ Wir haben ungefähr 450 Ereignisse pro Jahr in unseren

Tunneln, davon rund 300 Pannen. Brände und Unfälle sind zum Glück relativ selten, a-

ber auch Höhenkontrollauslösungen und Falschfahrten passieren ab und an. Da kann

man sich ungefähr ausrechnen, dass man fast jeden Tag in die Lautsprecheranlage o-

der in die Rundfunksprechanlage einspricht.

Wird eine Einsprechmöglichkeit für Notfalldurchsagen in das DAB+ Signal vorge-

sehen und wer übernimmt dafür die Kosten?

Wir müssen hier unterscheiden zwischen der Rundfunkversorgung und der Einsprech-

möglichkeit. In den aktuellen „Empfehlungen für die Ausstattung und den Betrieb

von Straßentunneln (EABT)“ wird ab einer Tunnellänge von 400 Metern lediglich die

Einspeisung eines UKW-Senders gefordert. Das ist aus unserer Sicht nicht mehr zeit-

gemäß, wir müssen den DAB+ - Empfang im Tunnel ermöglichen. Die Rundfunksen-

der haben ein Interesse, dass ihr Programm im Tunnel empfangen werden kann. Hier

müssen sie sich also an den Kosten beteiligen.

Bei der Einsprechmöglichkeit ist das jedoch anders – schließlich ist es nicht Aufgabe

der Rundfunkanstalten, unmittelbar für die Tunnelsicherheit zu sorgen. Deshalb

muss nach unserer Auffassung der Tunnelbetreiber die damit verbundenen Kosten

tragen.
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